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Organisation und Struktur des Institutes

Zusammen mit dem Institut für Pädagogik und dem IBKM (Interdisziplinäres Zentrum für Bildung und Kommunikation in Migrationsprozessen) gehört das Institut für Sonderpädagogik, Prävention und Rehabilitation - zur Fakultät I Erziehungs- und Bildungswissenschaften der Universität Oldenburg. Die Binnenstrukturierung des Institutes verdeutlicht die Abbildung 1. Innerhalb des Institutes bestehen sechs Fachgruppen.

Abbildung 1:
Die interne Struktur des Institutes

Leitung und Verwaltung des Institutes

Die Aufgaben und Belange des Institutes regelt als universitäres Selbstverwaltungsorgan der geschäftsführende Vorstand, dem ab dem 1. April 2003 angehören: 

Professoren:
Dr. Manfred Wittrock (Institutsdirektor), Dr. Horst Kern (ab 01.10.2003), Dr. Heinz Mühl, Dr. Jörg Schlee (bis 30.09.2003)

Mitarbeitergruppe:
Dr. Peter M. Sehrbrock

MTV-Gruppe:
Birgit Kynaß

Studierende:
Florian Brodde

Beratende Mitglieder

Mitarbeitergruppe:
Carin de Vries

MTV-Gruppe:
Inge Frerichs

Studierende:
Stephanie Krahn

MitarbeiterInnen und mitarbeiter am Institut

Pädagogik bei sonderpädagogischem Förderbedarf

Ammann, Wiebke
Vertretungsprofessur (bis 30.09.2003)

Lindmeier, Bettina
Dr. phil., WM (bis 31.10.2003)

Schulze, Gisela
Prof. Dr. phil. habil. (ab Mai 2004)

Psychologie bei sonderpädagogischem Förderbedarf

Kern, Horst
Prof. Dr. phil., Dipl.-Psych. (1/2 Stelle)

Schlee, Jörg
Prof. Dr. phil., Dipl.-Psych., Lehrer (bis 30.09.2003)

Tänzer, Uwe
WM (1/2 Stelle), Dr. Dipl.-Psych.

Warnken, Anne Katrin
WM (3/4 Stelle), Dipl.Psych. (ab 01.12.2003)

Pädagogik bei Beeinträchtigungen der geistigen Entwicklungen

Mühl, Heinz
Prof. Dr. phil., Sonderschullehrer

de Vries, Carin
WM, Sonderschullehrerin 

Wieland, Axel Jan
Akad. Rat, Dipl.-Päd., Sonderschullehrer

Pädagogik bei körperlichen Beeinträchtigungen

Ortmann, Monika
Prof. Dr. phil., Sonderschullehrerin

Uhrlau, Katrin
WM, Sonderschullehrerin

Jennessen, Sven
WM, Diplom Heilpädagoge (1/2 Stelle)

Pädagogik bei Beeinträchtigungen des schulischen Lernens

Klattenhoff, Klaus
apl. Prof. Dr. phil. habil.

Sehrbrock, Peter
Akad. Oberrat, Dr. phil., Dipl.-Päd., GHRlehrer, Sonderschullehrer

Pädagogik bei Beeinträchtigungen des Verhaltens

Kastirke, Nicole
Dipl. Heilpäd., WM (1/2 Stelle)

Ricking, Heinrich
Dr. phil., WM (1/2 Stelle), Sonderschullehrer (ab 01.02.2003)

Tänzer, Uwe
Dr., Dipl.-Psych. WM (1/2 Stelle), 

Wittrock, Manfred
Prof. Dr. phil. habil.

Ambulatorium für Entwicklungsförderung und Beratung

Reinhardt, Irmela
Physiotherapeutin

Mitarbeiter in Forschungsprojekten (Drittmittel)

Jennessen, Sven
Dipl. Päd. (1/2 Stelle)



(„Schulpädagogisches Coping angesichts progredient erkrankter Kinder und Jugendlicher – zum pädagogischen Umgang mit Tod, Sterben und Trauer in der Schule“) (bis 31.12.2003)

Lütgenau, Bernd
Sonderpädagoge (1/2 Stelle)



(„Reaction Pattern Research“ [Forschungen zu den Reaktionsmustern Jugendlicher in Krisensituationen/gegenüber sozialen Grenzen])

EMERITIERTE UND PENSIONIERTE

Schlee, Jörg
Prof. Dr. phil., Dipl.-Psych. (ab 01.10.2003) (Psychologie bei sonderpädagogischem Förderbedarf

Schröder, Ulrich
Prof. Dr. phil., Dipl.-Psych. (Pädagogik bei Beeinträchtigungen des schulischen Lernens)

Thimm, Walter
Prof. Dr. phil (Pädagogik bei sonderpädagogischem Förderbedarf /Allgemeine Behindertenpädagogik)

Westphal, Erich
Prof. Dr. phil. (Pädagogik bei Beeinträchtigungen des schulischen Lernens) (Emeritiert)

Aufgaben des InstitutEs

Das Institut hat folgende Aufgaben:

FORSCHUNG, LEHRE und WEITERBILDUNG im Hinblick auf behinderte und von Behinderung bedrohte Menschen mit dem Ziel,

· Behinderungen zu vermeiden oder in ihren Auswirkungen zu mindern,

· Menschen mit Behinderungen in ihrer Entwicklung zu fördern und

· zur Bewältigung ihres Lebens beizutragen.

Bereiche der Forschung sind:

Forschungsschwerpunkt 

-
Pädagogische Rehabilitation und Soziale Inklusion

Grundlagenforschung
· Rehabilitationsforschung. Sie zentriert sich vor allem auf die institutionellen und sozialpolitischen Rahmenbedingungen der Integration behinderter Menschen,

· Lebenswirklichkeit behinderter und benachteiligter Menschen weltweit,

· Vergleichende Sonderpädagogik,

· Geschichte der Behindertenhilfe und ihrer Einrichtungen.

Anwendungsbezogene Forschung
· Implementation neuer sozialpolitischer Konzepte in Theorie und Praxis der Behindertenhilfe,

· Aufbau regionalisierter offener Hilfen für behinderte Menschen und ihre Angehörigen,

· Professionalisierungsprobleme im Rahmen einer Theorie personenbezogener sozialer Dienstleistungen,

· Integrationsforschung in Kindergarten, Schule und beruflicher Bildung (Wege der Normalisierung; Handlungsforschung; Schulbegleitforschung),

· Offener Unterricht als Basis schulischer Integration,

· Behinderung und Behindertenhilfe in traditionellen Gesellschaften, insbesondere in islamischen Gesellschaften,

· Metakognition bei behinderten und sozial benachteiligten Kindern und Jugendlichen,

· Erforschung der Reaktionsmuster Jugendlicher gegenüber sozialen Grenzen

· Werkstattkonzepte für Schülerinnen und Schüler mit Verhaltensstörungen im Sekundar I - Bereich (Wissenschaftliche Begleitung von Schulversuchen),

· Pädagogischer Umgang bei Verhaltensstörungen von Menschen mit geistiger Behinderung (Einzelfallforschung),

· Unterrichtsmeidende Verhaltensmuster und Schulabsentismus

· Sonderpädagogische Entwicklungsförderung und Beratung unter besonderer Berücksichtigung des Wirkungszusammenhangs von Entwicklungsverzögerung und organischen/psychosozialen Lebensumständen,

· Qualifizierung und Innovation durch Kooperation, Beratung, Supervision,

· Sonderpädagogische Förderung und Begleitung in perithanatalen Lebensbereichen.

Lehrangebot im Rahmen der Lehre und Ausbildung sind:

· Ausbildung von Lehrerinnen und Lehrer für Sonderpädagogik, Diplompädagoginnen und -pädagogen sowie Lehrkräften an berufsbildenden Schulen;

· Koordinierung des Lehrangebotes und der Praktika für Studiengänge mit sonderpädagogischen Anteilen.

Bereiche der Weiterbildung sind:

· Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses;

· Beteiligung an der Weiterbildung des in Prävention, Sonderpädagogik und Rehabilitation tätigen Personals (Erzieherinnen und Erzieher; Lehrerinnen und Lehrer Therapeutinnen und Therapeuten);

· Unterrichtung der Öffentlichkeit über Entstehung von Behinderung, die Situation behinderter Menschen und deren Förderung.

Einen Überblick über die Ausbildungsmöglichkeiten am Institut und die Studiengänge ermöglicht Abbildung 2. Außerhalb des Faches Sonderpädagogik waren Lehrende des Faches an der Ausbildung (und bei Prüfungen) im Studiengang Pädagogik (Magister), Diplompädagogik (Sozialarbeit/Sozialpädagogik/In​terkulturelle Pädagogik) und im Wahlpflichtfach Sonderpädagogik (Diplom-Studium Psychologie) beteiligt.

Abbildung 2:
Ausbildungsmöglichkeiten und Abschlüsse

· Studiengang Lehramt Sonderpädagogik mit den Fachrichtungen:


Pädagogik bei Beeinträchtigungen der geistigen Entwicklung (Geistigbehinderten-Pädagogik)



Pädagogik bei körperlichen Beeinträchtigungen (Körperbehindertenpädagogik)


Pädagogik bei Beeinträchtigungen des schulischen Lernens (Lernbehinderten-Pädagogik)


Pädagogik bei Beeinträchtigungen des Verhaltens (Pädagogik bei Verhaltensstörungen)

· Diplomstudiengang Sonderpädagogik

· Magisterstudiengang 

· Bachelor- und Master-Studiengang Sonderpädagogik

· Sonderpädagogik für das Lehramt an Berufsbildenden Schulen

· Promotion, Habilitation

LEHRAMT SONDERPÄDAGOGIK

Die hohe Überbelastung im Lehramtsstudiengang führte zu einer Zulassungsbeschränkung ab Sommersemester 1991. Bei einer Kapazität von 100 Studienplätzen bewarben sich 2003 um einen Studienplatz in Oldenburg 686 Personen, von denen 102 zugelassen wurden.

Obwohl viele Bundesländer die schulische Integration den gemeinsamen Unterricht gesetzlich geregelt haben, steigt seit einigen Jahren der Anteil der Sonderschüler und -schülerinnen in fast allen Bundesländern; Niedersachsen geht bis zum Jahre 2003 von einer Zunahme um über 12% aus. Daher muss die Lehramtsausbildung auf der einen Seite für die Arbeit in den bestehenden Sonderschulen ausbilden, auf der anderen Seite muss sie auch für sonderpädagogische Handlungsfelder qualifizieren, die außerhalb der Sonderschulen liegen, damit sonderpädagogische Förderung auch durch Förderzentren, in allgemeinen Schulen und verschiedenen Formen ambulanter Hilfen stattfinden kann.

Die Arbeitsmarktlage für Absolventen ist nach den Prognosen der Bundesagentur für Arbeit (zumindest bis 2010) ausgesprochen gut.

Tabelle 1:
Studierende bzw. Studienfälle im Studium für das Lehramt Sonderpädagogik nach Sonderpädagogischen Fachrichtungen (ohne Lehramt an berufsbildenden Schulen) (Stand 01.12.2003; Quelle: Immatrikulationsamt) 

	
	1./2. Fachrichtung
	Erweiterungsstudierende
	Summe

	Pädagogik bei Beeinträchtigungen der geistigen Entwicklung
	356
	6
	362

	Pädagogik bei körperlichen Beeinträchtigungen
	222
	1
	223

	Pädagogik bei Beeinträchtigungen des schulischen Lernens
	343
	9
	352

	Pädagogik bei Beeinträchtigungen des Verhaltens
	193
	8
	201

	Summe
	1.114
	24
	1.138


Tabelle 2:
Studierende bzw. Studienfälle im 1. Semester des Studiums für das Lehramt Sonderpädagogik nach Sonderpädagogischen Fachrichtungen (Stand 01.12.2003; Quelle: Immatrikulationsamt)

	
	1./2. Fachrichtung

	Pädagogik bei Beeinträchtigungen der geistigen Entwicklung
	73

	Pädagogik bei körperlichen 
Beeinträchtigungen
	34

	Pädagogik bei Beeinträchtigungen des 
schulischen Lernens
	63

	Pädagogik bei Beeinträchtigungen 
des Verhaltens
	34

	
	204


Tabelle 3:
Abgeschlossene Prüfungen im Lehramt Sonderpädagogik seit 1996

	Jahr
	1996
	1997
	1998
	1999
	2000
	2001
	2002
	2003

	Anzahl
	66
	84
	42
	119
	90
	73
	72
	98


Die Tabelle 3 weist aus, dass die Anzahl der Prüfungen über die letzten Jahre hinweg im Durchschnitt nur geringfügig unterhalb der Zulassungen lag. Die große Differenz zwischen den Prüfungen in den Jahren 1998 und 1999 ergab sich durch die Prüfungstermine. Die Durchschnittszahl für die beiden Jahre beträgt jeweils 80. 

LEHRAMT AN BERUFSBILDENDEN SCHULEN

Studierende im Lehramt für berufsbildende Schulen können Sonderpädagogik an Stelle eines Unterrichtsfaches studieren (Vierter Abschnitt, § 47, (1) 3. der Prüfungsverordnung vom 15.4.1998; in: Amtliche Mitteilungen der Universität Oldenburg, 2/1998, Seite 66). Nach § 53 der Prüfungsverordnung kann eine Erweiterungsprüfung in Sonderpädagogik abgelegt werden. 

DIPLOMSTUDIENGANG SONDERPÄDAGOGIK

Der Diplomstudiengang Sonderpädagogik weist im Grundstudium hohe gemeinsame Anteile mit den Diplomstudiengängen Pädagogik (Studienrichtungen Sozialpädagogik/Sozialarbeit und Weiterbildung) und Interkulturelle Pädagogik auf. Für den Studiengang Sonderpädagogik kommt im Hauptdiplomstudium der Schwerpunktsetzung in einem der unten aufgeführten Wahlpflichtfächer große Bedeutung zu. Das Studium im Wahlpflichtfach soll auf der Basis allgemeiner erziehungswissenschaftlicher und sonderpädagogischer Kenntnisse und Kompetenzen exemplarisch für ein sonderpädagogisches Handlungsfeld qualifizieren. Das Studium ist dabei nicht in erster Linie an Institutionen oder spezifische Schädigungsformen bzw. Funktionsbeeinträchtigungen gebunden, sondern funktional an Lebensbereichen und -phasen von Menschen mit Behinderungen ausgerichtet. Folgende Wahlpflichtfächer werden angeboten:

· Pädagogische Förderung behinderter und von Behinderung bedrohter Kinder im Früh-, Elementar- und Primarbereich;

· Gemeindeorientierte Hilfen für behinderte Menschen und ihre Angehörigen;

· Erwachsenenbildung für Menschen mit geistiger Behinderung;

· Internationale Aspekte der Behindertenarbeit (Osteuropa, EU, Dritte Welt);

· Berufliche Bildung und Rehabilitation behinderter Jugendlicher und Erwachsener.

Tabelle 4:
Im Diplomstudiengang Sonderpädagogik eingeschriebene Studierende (Stand 01.12.2003; Quelle: Immatrikulationsamt)

	Semester
	1/2
	¾
	5/6
	7/8
	9/10
	> 10
	Summe

	Anzahl
	34
	33
	30
	23
	25
	33
	111


In Diplomstudiengang Sonderpädagogik übersteigt die Nachfrage ebenso wie im Lehramtsstudiengang weiterhin bei weitem die Kapazität.

Aus Gründen der Kapazitätsbedingungen ist im Fachbereich Pädagogik eine neue Diplomprüfungs- und -studienordnung erarbeitet und verabschiedet worden, in deren Rahmen die Sonderpädagogik als Studienrichtung eines gemeinsamen Diplomstudiengangs ihr Profil neu entwickeln muss.

Bachelor- und Masterstudiengang Sonderpädagogik

Eine noch viel umfassendere Aufgabe hat das Institut bei der im Oktober 2004 erfolgenden Umstellung aller Studiengänge der Universität auf die neuen Bachelor- und Master-Studiengänge zu bewältigen. Das Fach Sonderpädagogik wird in Zukunft im Rahmen eines polyvalenten (d.h. auf schulische und außerschulische sonderpädagogische Arbeitsfelder ausgerichtete) Bachelorstudiums mit dem Schwerpunkt „Wissenstranfer“ angeboten. Dieses Bachelorstudium kann dann um einen Masterstudiengang Sonderpädagogik erweitert werden, der (bei einer entsprechenden Schwerpunktsetzung) nach erfolgreichem Abschluss als „Lehramt für Sonderpädagogik“ durch das Kultusministerium anerkannt werden wird.

Forschungsschwerpunkt des Institutes

Nach langer und intensiver Diskussion aller beteiligten Kolleginnen und Kollegen hat der Institutsrat im November 2003 einhellig den Forschungsschwerpunkt „Pädagogische Rehabilitation und Soziale Inklusion“ als gemeinsame Aufgabe gebilligt.  Alle nachfolgend dargestellten Teilforschungsprojekte werden im Rahmen der neu eingerichteten Arbeitsstelle „Pädagogische Rehabilitation und Soziale Inklusion“ gebündelt.

Forschungsschwerpunkt des Institutes für Sonderpädagogik, Prävention und Rehabilitation der Fakultät I

Pädagogische Rehabilitation und Soziale Inklusion

Pädagogische Rehabilitation zur Förderung der Individuation und Partizipation für Menschen mit 
Behinderung bzw. in Risikolagen und Hilfen für ihre Familien

in den Dimensionen

Präventive & rehabilitative Intervention 
Schulentwicklung
Gemeindeorientierte Hilfen
in Risikolagen (Children at Risk)
(School Development)
(Community based Rehabilitation)


Laufende Forschungsprojekte:

· Evaluation von Selbstentwicklungskonzepten in Kindergärten und Schulen (Klattenhoff/Wieland)

· Schulentwicklungsprojekt: Flexible Schuleingangsphase (Jennessen/Kastirke)

· Involvement bei schulaversiven Verhaltensmustern ("Children at Risk of Exclusion") (AG "Verhalten")

· (Schul-)pädagogisches Coping bei progredienten Erkrankungen (Jennessen/Ortmann/Uhrlau)

· Erforschung des "Overlaps" bei Beeinträchtigungen im Lernen und Verhalten (Klattenhoff/Ricking/Wittrock)

· Entwicklung und Evaluation von pädagogischen Programmen bei Beeinträchtigungen im Verhalten (Kastirke/Lütgenau/ Mühl/Tänzer)

· Reaktionsmuster Jugendlicher gegenüber sozialen Grenzen (RPR) (Lütgenau/Wittrock)

· Kooperation mit und Beratung von Familien; personenbezogene Planungsmethoden (Schulze)

ARBEITSSTELLEN
Zur Steigerung der Effektivität in Forschung, Lehre und Dienstleistung in der Weiterbildung sind im Institut folgende Arbeitsstellen eingerichtet worden:

Pädagogische Rehabilitation und Soziale Inklusion
Arbeitsstelle zur Bündelung der Forschungsaktivitäten im Rahmen des Forschungsschwerpunktes des Institutes, (siehe Vorseite).

Ansprechpartner: Institutsdirektor

Behinderung und Dritte Welt
Aufgaben:

-
Entwicklung und Durchführung von Forschungsvorhaben im Bereich Behinderung und Behindertenhilfe in traditionellen Gesellschaften, insbesondere im Islam.

-
Aufbau und Fortentwicklung einer Literaturdatei (auch Examens-/Diplomarbeiten) im Themenbereich und einer Sammlung von relevanten Videos. 

-
Bereitstellen von Projekten und Praktikumsplätzen zur Qualifizierung von Studierenden in den sonderpädagogischen Studiengängen vor allem in den Schwerpunkten und Wahlpflichtfächern.

-
Kooperation insbesondere mit den Universitäten Bremen, Würzburg, Hamburg, Amman, Mutah/Jordanien, und der AG Behinderung und Entwicklungszusammenarbeit bei VENRO:

Mitglieder: 

Ali Al-Shawahin (University of Jordan Amman), Dr. Mamadou Bah (Mali), Prof. Dr. Ursula Pixa-Kettner (Bremen), Prof. Dr. Hans-Peter Schmidtke (Oldenburg/IBKM), Dr. Peter M. Sehrbrock (Oldenburg), Dr. Mustapha Ouertani (Tunesien).
Leitung: Dr. Peter M. Sehrbrock

Kooperation, Beratung, Supervision im Schul- und Bildungswesen (Forschung, Praxis, Weiterbildung)
Im Mittelpunkt der Forschungsarbeit stehen die Entwicklung und die Evaluation von Modellen kooperativer Arbeitsformen und kollegialer Stützsysteme. Deren Ergebnisse stehen Einzelpersonen wie Arbeitsgruppen als Service-Leistung zur Verfügung. Ferner bietet die Arbeitsstelle in Zusammenarbeit mit der „Gesellschaft für Kollegiale Beratung und subjektbezogene Organisationsentwicklung in Schulen und sozialen Einrichtungen“ innovative Qualifizierungsmaßnahmen an.

In Zusammenarbeit mit dem Zentrum für Wissenschaftliche Weiterbildung der Universität Oldenburg führt die Arbeitsstelle ein dreijähriges Kontaktstudium „Kooperation, Beratung, Supervision“ durch.

Leitung: Prof. Dr. Jörg Schlee

Arbeitsstelle für reflexive Person- und Organisationsentwicklung
Die Arbeitsstelle ist im Didaktischen Zentrum eingerichtet. In ihr werden Instrumente, Materialien und Prozeduren zur Schulentwicklung erarbeitet, vermittelt und evaluiert. Ihr obliegt die wissenschaftliche Begleitung des BLK-Modellversuches „Selbstorganisation als Gestaltungsprinzip der Lehrerausbildung in der II. Phase“ am Landesinstitut für Schule in Bremen.

Leitung: Prof. Dr. Jörg Schlee

Metakognitionsforschung bei behinderten Kindern und Jugendlichen
Das Metakognitionskonstrukt befasst sich einerseits mit Wissen über Kognitionen, andererseits mit Prozessen des Planens, Überwachens, Regulierens und Kontrollierens eigener kognitiver Aktivitäten. In der Arbeitsgruppe werden die Auffälligkeiten lernbehinderter und verhaltensgestörter Kinder und Jugendlicher in den metakognitiven Bereichen sowie Möglichkeiten schulischer Förderung erforscht.

Leitung: Prof. Dr. Ulrich Schröder

Auswärtiger Kooperationspartner: Prof. Dr. G. Lauth (Universität Köln)

Sensomotorik und Pädagogische Rehabilitation
Zielsetzung:

-
Erarbeitung sensomotorischer Konzepte zur Pädagogischen Rehabilitation von Menschen nach schweren neurologischen Ereignissen (Schlaganfall, Herzinfarkt, Tumoroperationen am Gehirn);

-
Planung und Durchführung sensomotorischer Wahrnehmungs- und Konzentrationstrainings mit Rehabilitanden;

-
Organisation und Durchführung entsprechender Forschungsvorhaben in Zusammenarbeit mit Krankenhäusern und Reha-Einrichtungen.

Bisher wurden die Projekte „Wahrnehmung und Handbewegung“ (in Kooperation mir dem Reha-Zentrum Oldenburg) und „Gestalt im Werden“ (in Kooperation mit dem Ev. Krankenhaus Oldenburg) durchgeführt.

Projektberichte dazu sind beim Leiter der Arbeitsstelle zu erhalten. In Vorbereitung befindet sich ein Forschungsprojekt zur „Lebenswelt Rehazentrum“ in Kooperation mit dem Reha-Zentrum Oldenburg. Vorarbeiten dazu mit Forschungspraktika für Studierende sind abgeschlossen und dokumentiert. Leitung: Prof. Dr. Erich Westphal

Ständige Einrichtungen am Institut

Didaktische Materialiensammlung

Es handelt sich um eine Sammlung von Materialien zu unterschiedlichen schulpädagogischen Arbeitsbereichen und von verschiedenartiger Struktur. So beinhaltet die Sammlung Montessori-Materialien, Schulbücher zu verschiedenen Unterrichtsfächern, Dias und Anschauungsplakate zu Unterrichtszwecken, Spiele, Freinet-Materialien, Freiarbeitsmaterialien, Materialien zum Thema „Eine Welt“. Diese Materialien

· stehen den Lehrenden der sonderpädagogischen Fächer (auf Wunsch auch anderen Kollegen) in Forschung und Lehre zur Verfügung,

· unterstützen die Studierenden in Praktika,

· finden gezielt Verwendung im Rahmen der Lehrerfortbildung.

Leitung: Dr. Peter M. Sehrbrock

Didaktische Materialiensammlung Körperbehindertenpädagogik

Didaktische Materialiensammlung mit Materialien für die medizinischen Studienanteile der Körperbehindertenpädagogik, die der Veranschaulichung ätiologischer, physiologischer und pathophysiologischer Studieninhalte dienen.

Leitung: Prof. Dr. Monika Ortmann

Didaktische Werkstatt

Durchführung von Kursen und „Freinetischen Werkstatttagen“ für Studierende, Lehrkräfte aus der Region für einen Offenen Unterricht, Freiarbeit und Integration.

Leitung: Dr. Peter M. Sehrbrock

Sammlung von Materialien zur Schulgeschichte
Mit dem Aufbau einer Sammlung von Materialien aus der Geschichte der Schule, insbesondere der Sonderschule mit ihren verschiedenen Schulzweigen, wird ein Grundstock für die Erforschung der Geschichte des Unterrichts an Sonderschulen gelegt.

Leitung: Prof. Dr. Klaus Klattenhoff

Sammlung von Materialien zu „Behinderung und Dritte Welt“

Mit dem Aufbau einer Sammlung von Materialien (Literatur, Examens- und Diplomarbeiten, Videos etc.), die sowohl die Lebenssituation behinderter Menschen in Ländern der Dritten Welt thematisieren, als auch die von ausländischen Kindern und Jugendlichen, wird ein Grundstock gelegt für die Erforschung „Internationaler Aspekte der Behindertenarbeit“ und auch der Unterstützung der Berücksichtigung interkultureller Aspekte in Erziehung und Bildung an den (Sonder-)schulen (s. KMK-Empfehlungen 1997).

Leitung: Dr. Peter M. Sehrbrock

Testothek
Sammlung von diagnostischen Verfahren zur Forschung und Lehre in der Sonderpädagogik.

Leitung: Dr. Uwe Tänzer

Ambulatorium für pädagogische Entwicklungsförderung
Das Ambulatorium für pädagogische Entwicklungsförderung bietet in besonderer Weise Ausbildungsmöglichkeiten im Theorie-Praxis-Verbund. Über die psychomotorische Kindergruppenarbeit und durch begleitende Theorieseminare werden Sonderpädagogikstudierenden Erfahrungen und Erkenntnisse in der Diagnostik und Entwicklungsförderung bei Auffälligkeiten im kindlichen Bewegungsverhalten vermittelt.

Diese Lehrveranstaltungen sind für alle Studierenden der sonderpädagogischen Fachrichtungen offen.

Leitung:
 Irmela Reinhardt (Physiotherapeutin), Prof. Dr. Manfred Wittrock

doktorandenzentrum des instituts

Das 1998 durch Senatsbeschluss gegründete Doktorandenzentrum (DOZ) hat 2003 seine Arbeit fortgesetzt und ist im Dezember 2003 auf weitere fünf Jahre durch den Senat anerkannt worden. 

Neben Kollegen unseres Institutes arbeiten folgende Kolleginnen und Kollegen im Zentrum mit: Prof. Dr. Iris Beck (Hamburg); Prof. Dr. Wolfgang Mutzeck (Leipzig); Prof. Dr. Ursula Pixa-Kettner (Bremen); Prof. Dr. Manfred Wittrock (Rostock/Oldenburg). Die dem Doktorandenzentrum angehörenden Doktorandinnen und Doktoranden promovieren und/oder arbeiten sowohl an der Carl von Ossietzky Universität als auch an den kooperierenden Universitäten.

Nähere Informationen über den Vorsitzenden des DOZ, Prof. Dr. Heinz Mühl

bzw. Bernd Lütgenau – e-mail: doz@uni-oldenburg.de
Drittmittel-Forschungsprojekte

Dipl. Heilpäd. Nicole Kastirke und Dipl. Heilpäd. Sven Jennessen:

Flexible Schuleingangsphase der Arbeitsgruppe „Innovation und Inklusion in Schule“

Inhalt: In diesem mit Mitteln des Bezirksregierung geförderten Projekt steht die Begleitung und Beratung von 18 Grundschulen im Rheinkreis Neuss bei der Umsetzung der flexiblen Schuleingangsphase im Schuljahr 2005 im Vordergrund. Die Entwicklung von Standards für eine inklusive Schuleingangsphase sowie die Evaluation der Schulentwicklungsprozesse sind Schwerpunkte der Forschungsaktivitäten. Die teilnehmenden Studierenden erhalten die Möglichkeit, in unterschiedlichen Bereichen und an unterschiedlichen Gegenständen dieses Forschungsfeldes zu arbeiten und mit Hilfe quantitativer und qualitativer Erhebungsmethoden Daten zu evaluieren und in Abschlussarbeiten zu dokumentieren.

Folgende Aspekte einer veränderten Schuleingangsphase sind Bestandteile des Forschungsprojektes:

· Die Einschulung aller schulpflichtigen Kinder in ihrer wohnortnahen Schule (keine Zurückstellung)

· Die variable Verweildauer in der Schuleingangsphase

· Die Bereitstellung von vielfältigen, ausgewogenen, kognitiven und sozialen Lernanreizen für alle Kinder

· Individuelle Entwicklungspläne als Grundlage einer dem Kind angemessenen Förderung

· Lernen in heterogenen Lerngruppen mit dem Ziel des gezielten oder beiläufigen Lernens voneinander und Handelns miteinander

· Die Einbindung von sonder- und sozialpädagogischen Kompetenzen in die Grundschule zur Unterstützung aller Kinder und die hiermit verbundene

· Die Kooperation und Teamarbeit unterschiedlicher pädagogischer Berufsgruppen

Förderung: 


Projektdauer:
Oktober 2003 bis Oktober 2005

Ort der Umsetzung:
Neuss (Nordrhein Westfalen)

Mitarbeiter:
Studierende der Fachrichtung Pädagogik bei Beeinträchtigungen im Verhalten und Pädagogik bei körperlichen Beeinträchtigungen

Kooperationspartner:
Schulamt des Rheinkreises Neuss und Bezirksregierung Düsseldorf



18 Grundschulen



Institut für Schulberatung und Schulentwicklung Köln

Kontakt:
0441-798-4430/798-2995

Prof. Dr. Heinz Mühl

Forschungsdokumentation zur geistigen Behinderung von 1990 bis heute

Inhalt: Ende der 80er Jahre ist eine inhaltlich ähnliche Dokumentation für die Bundesvereinigung Lebenshilfe e.V. (Marburg) erstellt worden. Sie soll fortgeschrieben und auf den neusten Stand gebracht werden. Ziel ist die Erstellung einer Übersicht zur Forschungslandschaft im Bereich der geistigen Behinderung, die es erlaubt, rasch einen Überblick zu schon erfolgter oder laufender Forschung zu gewinnen, um auf dieser Basis weiter führende Forschung in Angriff zu nehmen und/oder Vernetzungen von Forschungsprojekten sicherzustellen. Vorgesehen ist die Erfassung von relevanten Forschungsprojekten, Habilitationen und Dissertationen aus pädagogischer, soziologischer, psychologischer und medizinischer Sicht zur geistigen Behinderung, die im angegebenen Zeitraum durchgeführt, verfasst oder begonnen worden sind.
Förderung: 
Deutsche Interdisziplinäre Gesellschaft zur Förderung der Forschung für Menschen mit geistiger Behinderung e.V. (DIFGB)

Projektdauer:
01.06.2002 bis 30.06.2003

Mitarbeiter:
Studentische Hilfskräfte (Jutta Evers, Manuela Linke, Sandy Wolf)

Kontakt:
0441-798-3567

Prof. Dr. Monika Ortmann

Forschungsprojekt: Schulpädagogisches Coping angesichts progredient erkrankter Kinder und Jugendlicher - zum pädagogischen Umgang mit Tod, Sterben und Trauer in der Schule

Inhalt: Es handelt sich um ein Forschungsvorhaben, das im Rahmen der verstärkten Forschungsförderung des Bundeslandes Niedersachsen vom Niedersächsischen Ministerium für Wissenschaft und Kultur finanziell ausgestattet wurde. Ziel der Forschungsarbeiten ist die qualitative Ausdifferenzierung der schulpädagogischen Arbeit mit Kindern und Jugendlichen, die fortschreitend erkrankt sind und deren Lebenszeit vergleichsweise verkürzt sein wird. Das Projekt ist interdisziplinär angelegt und bezieht sich hauptsächlich auf die Bereiche Körperbehindertenpädagogik, Schul- und Integrationspädagogik, Public Health, Thanatopsychologie, Stress- und Belastungsforschung und Sozialpsychologie. Die Ergebnisse sollen der Qualitätssicherung, Effektivität und Effizienz der pädagogischen Arbeit in der Schule für Körperbehinderte und in integrativen Schulprojekten der allgemeinen Schule dienen. Im Rahmen dieser anwendungsorientierten Forschungen wurden daher auch Fortbildungen für niedersächsische Lehrkräfte aus unterschiedlichen Schulformen angeboten und durchgeführt. Die Forschungsaktivitäten intendieren insbesondere die Qualifizierung von Lehrkräften für die Aufgaben der Bildung, Erziehung und Begleitung lebensbedrohlich erkrankter Schülerinnen und Schüler. Die Laufzeit des Forschungsprojektes begann am 01.05.2000 und endete am 31.10.2003. Mit dem Ende der offiziellen Laufzeit konnten allerdings die Arbeiten des Projektes noch nicht endgültig abgeschlossen werden. Sie werden sich voraussichtlich noch bis Februar 2004 hinziehen. Nach Abschluss des Forschungsberichtes ist die Publikation der Forschungsergebnisse zum einen für die wissenschaftliche Fachöffentlichkeit zum andern für Lehrkräfte in der Schulpraxis vorgesehen . 

Förderung: 
Niedersächsisches Ministerium für Wissenschaft und Kultur

Projektdauer:
01.05.2000 – 31.10.2003

Mitarbeiter:
Dipl. Heilpäd. Sven Jennessen, WM, Sonderschullehrerin Katrin Uhrlau, Dipl. Pädagoge Christian Bruns

Kontakt:
0441-798-3742 oder 2995

E-Mail:
sven.jennessen@uni-oldenburg.de, katrin.uhrlau@uni-oldenburg.de, monika-ortmann@uni-oldenburg.de
Prof. Dr. Manfred Wittrock

Forschungsprojekt: „Reaction Pattern Research“ (Forschungen zu den Reaktionsmustern Jugendlicher in Krisensituationen/gegenüber sozialen Grenzen) 
(In Kooperation der Universitäten von Groningen (Federführung), Oldenburg, Rostock, Bremen, Gent/Belgien, Tartu/Estland, Bratislawa/Slowakei, Georgia/USA, New Brunswick/Kanada)

Inhalt: In der Erforschung der Reaktionsmuster (RPR = Reaction Pattern Research) werden Haltungsreaktionen Jugendlicher gegenüber sozialen Grenzen oder Schranken wie Gesetze, Normen, Vorschriften oder umweltgebundene Erwartungen untersucht. Die Forschungsergebnisse sind sowohl interventiver als auch präventiver Natur hinsichtlich des (intramuralen) Umgangs mit bzw. der Förderung von (straffälligen) Jugendlichen mit Verhaltensschwierigkeiten. In der ersten Phase der Untersuchung wurden die sog. Zentralen Profile einer Standarddarstellung der üblichen Haltungsreaktionen niederländischer Mittel- und Oberschüler auf soziale Grenzen erfasst. In der Folge wurden mehrere neue, international orientierte (Folge-)Untersuchungen und konkrete Möglichkeiten zur Anwendung des beschriebenen diagnostischen Instruments (the Standard Reaktion Instrument, SRI) einerseits und andererseits die Entwicklung von Präventions-/Interventionsprogrammen von einem internationalen Forscherkreis in Angriff genommen.

Aus der Erforschung der Reaktionstypen Jugendlicher gegenüber sozialen Grenzsetzungen sollen dabei Handlungsansätze (z.B. eines spezifischen sozialen Trainings) für die präventive Arbeit bei sich entwickelnden abweichenden Verhaltensweisen gewonnen werden. So macht ein erstes Teilergebnis deutlich, wie wichtig es ist, dass Jugendliche lernen (und auch erproben), wie viele Möglichkeiten es gibt, gewaltfrei um Grenzen zu verhandeln statt sie gewaltsam zu brechen. Es geht somit auch um die Entwicklung einer kommunikativen Kompetenz.

Förderung: 
Niederlande (Stiftung NIVO), MWK Niedersachsen

Projektdauer:
seit 1994, aktuelles Teilprojekt 02/2002 – 02/2004

Mitarbeiter:
in Oldenburg: Bernd Lütgenau/Prof. Dr. Manfred Wittrock

Kontakt:
0441-798-3659 oder 4431

FACHSCHAFT LEHRAMT SONDERPÄDAGOGIK

Die Fachschaft ist eine Organisation zur Vertretung der Studentinnen und Studenten. Sie setzt sich derzeit aus 12 Studierenden aus dem 1.-5. Semester zusammen. Darüber hinaus tragen viele weitere Studierende mit punktuellen Einsätzen zum Gelingen der Fachschaftsarbeit bei.

Aufgaben

Eine wichtige Aufgabe der Arbeit wird in der Beratung und Betreuung von Studierenden gesehen. Insbesondere seien hier die Studienanfänger genannt, denen z. B. in der Orientierungswoche durch spezielle Betreuungsangebote der Einstieg in das Studium erleichtert werden soll. Des weiteren werden die studentischen Interessen in den hochschulpolitischen Gremien und Besetzungskommissionen vertreten. 

Ziele

Neben der Vertretung der studentischen Interessen soll die kritisch-kooperative Zusammenarbeit mit den Lehrenden zu einer Verbesserung der Studien- und Lehrsituation im Institut beitragen. Um dieses Ziel zu erreichen, wird versucht, möglichst viele Studierende in diesen Prozess mit einzubeziehen.

Anlässe für gemeinsame Aktivitäten

Das Studentenleben ist nicht nur durch das Studium geprägt, sondern auch durch gemeinsame Freizeitgestaltung. Um diese zu fördern, bietet die Fachschaft verschiedenste Aktivitäten wie z.B. Klönabende, Feiern (Semestergrillen, Fachschafts- und Institutspartys) und anderes an.

Für Erstsemesterstudierende wird ein Kennenlern-Wochenende organisiert, auf dem erste Kontakte zu Mitstudierenden geknüpft werden können.

Bilanz

Das „Ersti-Wochende“ im Oktober 2003 wurde mit Erfolg durchgeführt und trug zur Gewinnung von neuen Fachschaftsmitgliedern bei. Im WS 2003/2004 konzentrierte sich die Fachschaftsarbeit insbesondere auf folgende Punkte: 

Die Verabschiedung des niedersächsischen Landeshaushaltes, Sparmaßnahmen im Schul- und Hochschulsystem sowie die geplante Einführung von Studiengebühren veranlassten die Fachschaft zur Teilnahme an den unterschiedlichsten Protestaktionen in Oldenburg, Bremen und Hannover. Innerhalb der Universität wurde auf die landesweite Situation hingewiesen und zur Teilnahme an den Protestaktionen aufgerufen.

Der Einladung zur Bundesfachschaftstagung -Sonderpädagogik 2004 (BuFaTa) in Halle/Saale folgte die Fachschaft. Zur Debatte stand in der dreitägigen Tagung die inhaltliche Auseinandersetzung zu den unterschiedlichsten Fragestellungen und Problemen. Thematisiert wurde auch die hochschulpolitische Lage der anwesenden Bundesländer.

Zum WS 2004/2005 erfolgt die Einführung der Bachelor/Master (BA/MA) Studiengänge. Als Konsequenz ergibt sich für die Fachschaft nun ein neues Studienberatungsprofil. Aus diesem Anlass führte die Fachschaft ein Fachschaftswochenende in Iffens durch. Hier erhielten die Mitglieder eine Einweisung zum Thema BA/MA.

Durchsetzungsvermögen und ein hoher Grad an Engagement führten zur Besetzung der Lehrstelle im Fach Psychologie und der Qualitätssicherung.

Ausblick

Die Neueinteilung der Mitglieder in unterschiedliche Arbeitsgruppen (AG Internet, AG Infoheft, AG Stellensituation) soll zu einer strukturierten und effizienteren Arbeit der Fachschaft führen. Für die kommende Zeit stellt sich die Fachschaft insbesondere folgende Punkte zur Aufgabe und zum Ziel:

· Einsatz zur Verbesserung der Lehrstellensituation

· Informationsvermittlung zu den BA/MA Studiengängen

· Informationsvermittlung zum Referendariat

· bundesweite Vernetzung mit anderen Universitäten

· Praktikumsbetreuung

Aktuelle und hochschulpolitische Themen werden dabei nicht außer Acht gelassen, finden in der Fachschaft eine Diskussionsgrundlage und tragen zur vielfältigen Arbeit der Fachschaft bei.

Bei Fragen und Problemen steht die Fachschaft gerne zur Verfügung. Wer darüber hinaus sein Interesse an der Fachschaftsarbeit kundtun möchte, ist herzlich willkommen und möchte entsprechend Kontakt aufnehmen.

Kontakte zur Fachschaft: 
Mittwoch, 14.00 – 16.00 im Raum A1 1-103/113






(Didaktikum)






Postfach im Institut






Fssopaed@uni-oldenburg.de





http://www.uni-oldenburg.de/fssopaed/
Ansprechpartnerin:

Anne Siepermann






Tel.: 0441/9506986

Wissenschaftliche Tagungen und Internationale 
kooperationen

Wissenschaftliche Tagungen:

Fachtagung „Partizipation und Teilhabechancen von jungen Menschen mit Beeinträchtigungen im Lernen und/oder Verhalten heute“ (Overlap LD-EBD“) vom 10.-12.04.2003 an der Universität Oldenburg

Bundesweite Fachtagung zur Einführung der Bachelor-Master-Studiengänge im Fach Sonderpädagogik am 08. November 2003 in Oldenburg.
Internationale Kooperationen:
Nicole Kastirke und Sven Jennessen: Vom 13. – 17.03.2003 fand eine Exkursion in die englische Stadt Liverpool statt, an der Studierende der Universitäten Oldenburg, Bremen und Rostock teilnahmen. Alle Studentinnen und Studenten studierten Sonderpädagogik mit unterschiedlichen Förderschwerpunkten.

Ziel der Exkursion war die praxisnahe Auseinandersetzung mit Teilbereichen des englischen Schulsystems unter besonderer Berücksichtigung sonderpädagogischer Fragestellungen. Hierfür wurden in einer intensiven Vorbereitungsphase verschiedene Themen zunächst theoretisch erarbeitet, um sie dann im Rahmen von Schulbesuchen und Hospitationen vor Ort zu vertiefen und in der pädagogischen Praxis kennen zu lernen. Bei der Organisation der Exkursion und der Auseinandersetzung mit den theoretischen Hintergründen aktueller Entwicklungen konnten des Weiteren auf die Kooperation Fran Renwick und Bob Spalding von der University of Liverpool zurück gegriffen werden.

Als thematische Schwerpunkte wurden bearbeitet:

· Das Konzept der Learning Mentor

· Schulentwicklung im Sinne des Whole School Approaches

· Quite Place – ein Konzept zur pädagogisch-therapeutischen Intervention in Grundschulen

Die Ergebnisse der Interviews und Beobachtungen in verschiedenen Primar- und Sekundarschulen wurden bereits in einer Präsentation an der Universität Oldenburg vorgestellt und sind zudem in einem ausführlichen Reader dokumentiert.

Auslandskontakte:

Bernd Lütgenau: Am 07.09. bis 29.09.2003 Fachbesuche in den USA an den „Departments of Special Education“ und verwandten Instituten: George Washington University (Washington, DC), Catholic University of America (Washington, DC), Towson University (Towson, MD), University of Maryland (College Park, MD), George Mason University (Fairfax, VA), University of South Carolina (Columbia, SC), University of North Carolina (Charlotte, NC) und The University of Georgia (Athens, GA) mit den Themenschwerpunkten: Children at Risk, Reaction Pottern Research

Prof. Dr. Manfred Wittrock: Ab 10/2002 ERASMUS-Kooperationsvertrag mit der Vakgroup Orthopedagogiek (Sonderpädagogik) der Fakultät PPSW der Universität Groningen über ein StudentInnenaustauschprogramm und wechselseitige Fachbesuche von WissenschaftlerInnen

Prof. Dr. Manfred Wittrock: Mitglied der Promotionskommission für das Verfahren drs. Hans Oudhof (Mexico) an der Fakultät PPSW der Universität Groningen am 13.02.2003

Prof. Dr. Manfred Wittrock: Kooperation mit dem College of Education der Towson University (Maryland, USA) mit dem Schwerpunkt „International Special Education Perspectives“

Prof. Dr. Manfred Wittrock: 06.05.- 10.05.2003 Fachbesuch an der University of Liverpool und der John Moores University über eine enge Kooperation in den Bereichen "Social Inclusion", "Short term intervention programms" und "Disaffection strategies".

Prof. Dr. Manfred Wittrock: 08.–29.09.2003 Fachbesuche in den USA an den "Departments of Special Education": University of Georgia (Athens, GA), University of Virginia (Charlottesville, Va), University of South Carolina (Columbia, SC), University of Maryland (College Park, MD)und Towson University (Maryland) mit den Themenschwerpunkten "Children at Risk", Reaction Pattern of Juveniles” und "School-aversive Behavior/Truancy"

Weitere Aktivitäten, Ereignisse, Mitgliedschaften

Lütgenau, Bernd

· Mitarbeit im Forschungskreis RPR-Forschung

· Mitarbeit im Forschungskreis SAV

Mühl, Heinz

· Vorsitz des Ausschusses „Kindheit und Jugend“ der Bundesvereinigung Lebenshilfe für Menschen mit geistiger Behinderung e.V. Marburg und des gleichnamigen Ausschusses des Landesverbandes Niedersachsen der Lebenshilfe in Hannover

· Redaktionsbeiratsmitglied der Zeitschriften „Geistige Behinderung“ (Marburg), „Lernen konkret“ (Köln) und „Sonderpädagogik“ (Kiel).

· Gutachten im Rahmen des Habilitationsverfahrens von Herrn Dr. Norbert Heinen, Köln, zum Lehrgebiet „Sonderpädagogik unter besonderer Berücksichtigung der Pädagogik bei geistiger Behinderung“
Thimm, Walter

· Vorstand der „Deutschen Interdisziplinären Gesellschaft zur Förderung der Forschung für Menschen mit geistiger Behinderung“ - DIFGB

promotionen, habilitationen, rufe

· Pitsch, Hans-Jürgen: „Förderung der Handlungsfähigkeit als Aufgabe der Schule für Geistigbehinderte. Entwurf zur Systematisierung didaktisch-methodischer Ansätze“, 06.02.2003. (Erstreferent: Prof. Dr. Heinz Mühl, Korreferent: Prof. Dr. Peter Rödler). (Promotion)
· Horak, Ralf: “Lebenswirklichkeiten hochbetagter Menschen. Ein morphologischer Beitrag für Bereiche der Geragogik und der Pflegeausbildung“, 24.04.2003. (Erstreferent: Prof. Dr. Erich Westphal, Korreferent: Prof. Dr. Manfred Wittrock). (Promotion)
· Büsing, Hartmut: „Leben und Arbeit: Ein integratives Programm der Schule für Lernhilfe am Beispiel ‚Modell Wasserturmschule Wilhelmshaven’, 02.10.2003. (Erstreferent: Prof. Dr. Friedrich Wissmann, Korreferent: Prof. Dr. Klaus Klattenhoff). (Promotion)
· Lindmeier, Bettina: Ruf auf die Juniorprofessur „Allgemeine Behindertenpädagogik“ an der Universität Hannover zum 1. November 2003
Vortragstätigkeiten/lehraufträge

KASTIRKE, Nicole: Working Conference on Emotional Intelligence. Organisation und Leitung eines internationalen Arbeitstreffens mit Exkursionen mit niederländischen, deutschen und englischen Lehrkräften zur Entwicklung von Übungsmaterialien für den Bereich Emotionaler Kompetenzen in der Schule. University of Liverpool UK am 25. – 28.09.2003.

KASTIRKE, Nicole: The Motivational Cycle – Motivation zur Verhaltensänderung. Fachtagung Partizipation und Teilhabechancen von jungen Menschen mit Beeinträchtigungen im Lernen und/oder Verhalten heute, am 10. – 12.04.2003 in Oldenburg.

KASTIRKE, Nicole: The Motivational Cycle – Motivation zur Verhaltensänderung. International Symposium „Reaction Pattern Research and the Moral Development of the Juveniles“.Oldenburg am 11. – 12.03.2003.

KASTIRKE, Nicole: “Partizipation” und “Involvement” – ein zukunftsfähiges Konzept zur Inklusion von schulaversiven Schülern? 40. Dozententagung der deutschsprachigen Sonderpädagogen am 09. – 11.10.2003 in Marburg.

KASTIRKE, Nicole & JENNESSEN, Sven: Beratung und Kooperation. Professionelles Handeln im Rahmen von Schulentwicklung. Im Sommersemester ein Lehrauftrag an der Universität Hannover am 25. – 27.04.2003.

KASTIRKE, Nicole & JENNESSEN, Sven: Beratung und Kooperation. Professionelles Handeln im Rahmen von Schulentwicklung. Im Sommersemester 2003 ein Lehrauftrag an der Universität Hannover am 21. – 23.11.2003.

Klattenhoff, Klaus: Bildung in der pädagogischen Arbeit mit behinderten Kindern. Am 16.01.2003 in Hamburg, „Vereinigung Hamburger Kindertagestätten e.V., Hamburg“.

Klattenhoff, Klaus: Die Sicht von Lernbehinderung und ihre Auswirkungen auf pädagogische und didaktische Entscheidungen. Am 10.10.2003 in Marburg, 40. Arbeitstagung der Dozentinnen und Dozenten der Sonderpädagogik in deutschsprachigen Ländern: „Rückblicke – Bestandsaufnahmen – Ausblicke“.

Klattenhoff, Klaus: Bildung im Kindergarten. Am 24.10.2003 in Oldenburg. 4. Oldenburger Kongress zum Offenen Kindergarten: „Bildung als Selbstbildung von Anfang an“.

Klattenhoff, Klaus: Junge, Junge, Junge! Die Schwächen der starken Männer – Überlegungen zur Sozialisation, Erziehung und Bildung von Jungen im Kindergarten. Am 25.10.2003 in Oldenburg, 4. Oldenburger Kongress zum Offenen Kindergarten: „Bildung als Selbstbildung von Anfang an“.

LÜTGENAU, Bernd: Prävention – Intervention: Differenzierung und Klärung der Begriffe. Symposium „Partizipation und Teilhabechancen von jungen Menschen mit Beeinträchtigungen im Lernen und/oder Verhalten heute“ am 10. – 12.04.2003 in Oldenburg.

MÜHL, Heinz: Vortrag und Podiumsdiskussion zum Thema „Pädagogischer Umgang mit selbst- und fremdaggressivem Verhalten bei Menschen mit geistiger Behinderung“ in der Komplexeinrichtung Auhof der Rummelsberger Heime in Hilpoltsein am 24.10.2003.

MÜHL, Heinz: Leitung der Tagung „Ein zweites Zuhause. Gemeindeintegrierte und familiennahe Wohnangebote für Kinder und Jugendliche mit geistiger Behinderung“ der Bundesvereinigung Lebenshilfe für Menschen mit geistiger Behinderung am 14.11.2003 in Marburg.

SCHLEE, Jörg: Was meint ‚Subjektbezogene Organisationsentwicklung’? Vortrag an der Pädagogischen Hochschule Heidelberg am 08.03.2003.

SCHLEE, Jörg: Prinzipien und Prozeduren einer Kollegialen Supervision. Vortrag an der FernUniverstiät Hagen am 17.05.2003.

SCHLEE, Jörg: Die Bedeutung des Forschungsprogramms Subjektive Theorien für die Sonderpädagogik. Vortrag an der Universität Leipzig am 07.11.2003.

SCHLEE, Jörg: Konzept und Methoden Kollegialer Beratung und Supervision. Workshop am Zentrum für Weiterbildung der Universität Bremen am 16. – 18.02.2003.

SCHLEE, Jörg: Den Wandel gestalten. Fortbildungsreihe innerhalb der Oldenburger Fortbildungszentrums für Leiterinnen und Leiter von Grundschulen

SCHLEE, Jörg: Konzepte für die Ausbildung der Ausbilder. Vortrag auf der Tagung für Sonderpädagogen. Universität San Juan, Argentinien am 27.09.2003.

RICKING, Heinrich: „Involvementstrategien bei Schulaversin“ auf der 2. Fachtagung „Overlap LB-BD“ am 11.04.2003 in Oldenburg zusammen mit Dr. Gisela Schule & Prof. Dr. Manfred Wittrock.

RICKING, Heinrich: „Inklusion bei schulaversivem Verhalten“ auf der Dozententagung der DGFE (Sonderpädagogik) am 10.10.2003 in Marburg zusammen mit Nicole Kastirke.
RICKING, Heinrich: „Pädagogische Alternativen bei Schulabsentismus“ auf der Tagung Schulabsentismus – Null Bock auf Schule am 06.11.2003 in Oldenburg.

SEHRBROCK, Peter M.: „Lesen durch Schreiben nach Jürgen Reichen“. Vortrag auf den Ostfriesischen Hochschultagen in Aurich am 04.02.2003.

SEHRBROCK, Peter M.: „Hochbegabung – ein (sonder)pädagogisches Problem!?“ Vortrag mit Martina WILKENS auf der Pädagogischen Woche in Oldenburg am 23.09.2003.

SEHRBROCK, Peter M.: „Er/Sie kann doch deutsch sprechen. Zu kulturell bedingten Missverständnissen im (schulischen) Umgang miteinander“ Vortrag; „Hilfe – ich habe sechs Sprachen in meiner Klasse! Probleme – Möglichkeiten – Fantasien im Umgang mit sprachlich und kulturell sehr heterogenen Gruppen in der Schule“ Workshop; auf dem 15. Kongress der Österreichischen Gesellschaft für Sprachheilpädagogik in Wien am 24. – 25.10.2003.

THIMM, Walter: Zukünftige Anforderungen und Perspektiven caritativer Einrichtungen im Dienste der Behindertenhilfe. Fachtagung des Caritasverbandes Köln. Bensberg, 21. März 2003.

THIMM, Walter: Leben in Nachbarschaften – 30 Jahre Schule am Klosterplatz Osterholz-Scharmbeck. Festvortrag am 21. Mai 2003.

THIMM, Walter: Tendenzen Gemeinwesen orientierter Hilfen. Gesellschaftliche Ausrichtung und fachliche Konsequenzen. Fachtagung des Fachverbandes Caritas Behindertenhilfe und Psychiatrie (CBP) im Deutschen Caritasverband, Bonn, 7. Oktober 2003.

THIMM, Walter: Heime für behinderte Kinder – ein zweites Zuhause? Fachtagung Institut in Form der Bundesvereinigung Lebenshilfe, Marburg, 14. November 2003.

THIMM, Walter: Planung und Leitung der Jahrestagung der DIFGB „Internationale Klassifikation der Funktionsfähigkeit, Behinderung und Gesundheit – ICF“, Kassel am 20./21. November 2003.

UHRLAU, Katrin : Einleitungsvortrag und Moderation der Thementage: „Keine Angst vorm hochbegabten Kind“ im Rahmen der Pädagogischen Woche am 22. – 26. September 2003 an der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg.

WITTROCK, Manfred & LÜTGENAU, Bernd: Self-presentation. Symposium „Partizipation und Teilhabechancen von jungen Menschen mit Beeinträchtigungen im Lernen und/oder Verhalten heute“ am 10. – 12.04.2003 in Oldenburg.

WITTROCK, Manfred: Im Sommersemester 2003 ein Lehrauftrag am Institut ISER (Sonderpädagogik) der Philosophischen Fakultät der Universität Rostock

WITTROCK, Manfred:

· Mitwirkung (Vortrag und Arbeitsgruppe) an den „Ostfriesischen Hochschultagen“ vom 03.-04.02.2003 in Aurich

· Mitwirkung bei der bundesweiten vds-Fachtagung „Fit für’s Leben“ an der Humboldt Universität zu Berlin vom 07.-08.03.2003

· Veranstalter und Referent der Fachtagung "Partizipation und  Teilhabechancen von jungen Menschen mit Beeinträchtigungen im Lernen und/oder Verhalten heute" („Overlap LD-EBD“) vom 10.-12.04.2003 an der Universität Oldenburg
· Mitorganisation und Mitwirkung an der Fachtagung "Schulabsentismus – Unterrichtsmeidung", 24.-25.10.2003 an der Universität Hamburg

· Mitorganisation und Mitwirkung an der Jahrestagung des "Wissenschaftlichen Arbeitskreises für Pädagogik bei Verhaltensstörungen" vom 28.-29.11.2003 in Würzburg mit dem Thema "Kommunikation und Lernprozesse"
fortbildungen/Workshops

Carin de Vries:

Fortsetzung einer Fortbildungsreihe für Pädagogische MitarbeiterInnen an Schulen für geistig Behinderte

Nach mehreren Fortbildungsveranstaltungen im Rahmen der Pädagogischen Woche, Grundschultag Linden etc. für Lehrkräfte an Schulen und anderen Einrichtungen für Kinder mit einer geistigen Behinderung sowie für Grundschulen mit kooperativen oder integrativem Unterricht wurde der Wunsch umgesetzt, für die begleitenden Lehrkräfte an Schulen eine eigene Fortbildungsreihe durchzuführen.

Nicole Kastirke:

Schulinterne Fortbildungen zu den Themen

· Schulentwicklung

· Teamentwicklung

· Umgang mit Konflikten

· Kooperation mit Eltern

· Umgang mit auffälligem Verhalten

· Emotionale Kompetenzen in der Schule

· Moderationstechniken

· Rolle der Schulleitung

KASTIRKE, Nicole & JENNESSEN, Sven: Workshop zum Thema Stressbewältigung bei LehrerInnen beim Gesundheitskongress der AOK Köln am 11.02.2003.

MÜHL, Heinz: Workshop zum Thema „Pädagogischer Umgang mit Verhaltensstörungen bei Kindern mit Cri-du-Chat-Syndrom“ auf der Tagung des Vereins Cri-du-Chat-Syndrom e.V., Bremen am 11.10.2003.

SEHRBROCK, Peter M.: „Pädagogik der Passung“. Workshop auf dem 8. Praktikerforum in Linz/Österreich am 31.05.2003.

Vries, Carin de: Leitung eines Workshops mit dem Thema: Kommunikationsfördernde Interaktionsspiele im Unterricht der Grund- und Sonderschulen beim Grundschultag in Lingen am 04.02.2003.
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ORTMANN, M. & JENNESSEN, S.: Schulpädagogisches Coping angesichts progredient erkrankter Kinder und Jugendlicher. Zum pädagogischen Umgang mit Tod, Sterben und Trauer in der Schule. Oldenburg 2003.

Ricking, Heinrich: Abschlussbericht der wissenschaftlichen Begleitung des Modellprojekts „Die Schulstation das Baumhaus“ in Stralsund. Oldenburg 2003.
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